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Referentenentwurf KHVVG 

Deutscher Pflegerat: Ohne die Profession Pflege wird diese 
Reform nicht funktionieren 
 

Das Bundesgesundheitsministerium hat den Referentenentwurf für ein Kranken-

hausversorgungsverbesserungsgesetz – KHVVG vorgelegt, der auf die Sicherstel-

lung und Steigerung der Versorgungsqualität abzielt. Der Deutsche Pflegerat 

weist auf die unerlässliche Rolle der Profession Pflege im Krankenhaus hin und 

fordert Augenhöhe. 

 

„Der Referentenentwurf für ein Krankenhausversorgungsverbesserungsgesetz 

hat das lobenswerte Ziel, die Versorgungsqualität zu verbessern, doch ohne die 

Berücksichtigung und Integration der Pflege und Stärkung deren Rolle wird diese 

Reform nicht den gewünschten Erfolg bringen", erklärt Irene Maier, Vize-Präsi-

dentin des Deutschen Pflegerats. 

 

Maier betont, dass eine ganzheitliche Betrachtung des Gesundheitssystems und 

die Würdigung aller an der Versorgung beteiligten Berufsgruppen von entschei-

dender Bedeutung seien. „Die Pflegefachpersonen sind unverzichtbar für die 

medizinische und pflegerische Versorgung. Sie sind ein integraler Bestandteil der 

Prävention, der Heilung und Genesung", so Maier weiter. 

 

Ihre Rolle für die Qualität der Versorgung sei über alle Sektoren hinweg bedeut-

sam. „Sie müssen daher im folgenden Gesetzentwurf zum KHVVG einbezogen 

und mit Entscheidungsbefugnissen ausgestattet werden", betont Maier. „Die 

Neuverteilung der Kompetenzen innerhalb der Gesundheitsberufe ist entschei-

dend für die Versorgungssicherheit. Dem Festhalten am Arztvorbehalt im 21. 

Jahrhundert erteilt der Deutsche Pflegerat eine klare Abfuhr. Eine qualitativ gute 

Versorgung kann nur gemeinsam und auf Augenhöhe gelingen.“ 

 

Ziel müsse es sein, die Heilkundeausübung von Pflegefachpersonen als zentralen 

Pfeiler der Versorgung in allen aktuellen und folgenden Gesetzen zur Pflege zu 

verankern. Das fehlt dem KHVVG. „Die Inhalte des kommenden Pflegekompe-

tenzgesetzes müssen bereits jetzt berücksichtigt werden. Die qualifizierten Pfle-

gefachpersonen müssen in allen Versorgungsettings auf fachlicher Ebene ge-

stärkt werden.“ 

 



 

Der Deutsche Pflegerat appelliert an die Entscheidungsträger, die Vorschläge der 

Profession Pflege zu ihrer Stärkung zu berücksichtigen, um eine nachhaltige und 

effektive Krankenhausreform zu gewährleisten.  

 

Eine gute Versorgung benötigt hochqualifizierte Pflegefachpersonen und die Ein-

haltung pflegefachlicher Standards sowie pflegewissenschaftlich fundierter Ver-

sorgungskonzepte. Diese Aspekte gehören zu den Kernkompetenzen der Pflege-

fachpersonen. 

 

Ergänzende Informationen: 

 

Der Deutsche Pflegerat fordert weiter eine umfassende Potenzialanalyse und -

nutzung sowie einen bedarfsgerechten Qualifikationseinsatz im Pflegebereich. 

Hier ist der Entwurf nachzubessern. 

 

In den Fokus einer effektiven Krankenhausreform müssen insbesondere die vor- 

und nachstationären Settings gerückt werden. Ein solcher Ansatz ist im jetzigen 

Entwurf des KHVVG kaum erkennbar. 

 

Die fehlende Berücksichtigung der vorgelagerten Strukturen führt u.a. dazu, dass 

ein erhöhter Bedarf an akutstationärer Behandlung nötig wird. Fehlende Struk-

turen in nachstationären Strukturen sind dafür verantwortlich, dass Patient:in-

nen nicht verlegt und medizinisch wie pflegerisch nicht sicher weiterversorgt 

werden können. Derartige Fehlanreize müssen verhindert werden. 

 

Eine wirkungsvolle Reform ist nur durch Vorhandensein von kooperierenden 

und aufeinander abgestimmten Versorgungskonzepten aller Settings möglich. 

Mehrkosten sind dadurch nicht ersichtlich. Eine Verbesserung der Ressour-

cenallokation ist zu erwarten. 

 

Mehr hierzu finden Sie in der Stellungnahme des Deutschen Pflegerats zum Re-

ferentenentwurf des Krankenhausversorgungsverbesserungsgesetzes – KHVVG. 
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Der Deutsche Pflegerat als Dachverband vertritt die geeinten Interessen der Berufs-

verbände und nicht die einzelnen Partikularinteressen der Verbände. Unterschiedli-

che Positionen und Meinungen einzelner Verbände können sichtbar sein und die Viel-

falt der pflegerischen Profession widerspiegeln. Dieses berührt nicht die gemeinsa-

men Ziele und Intentionen des Deutschen Pflegerats. 

  

Zum Deutschen Pflegerat e.V. (DPR): 
 
Der Deutsche Pflegerat e.V. wurde 1998 gegründet, um die Positionen der Pflegeorganisati-
onen einheitlich darzustellen und deren politische Arbeit zu koordinieren. Darüber hinaus 
fördert der Zusammenschluss aus 18 Verbänden die berufliche Selbstverwaltung. Seit 2003 
handelt der Deutsche Pflegerat e.V. als eingetragener, gemeinnütziger Verein. Als Bundesar-
beitsgemeinschaft des Pflege- und Hebammenwesens und Partner der Selbstverwaltung im 
Gesundheitswesen vertritt der Deutsche Pflegerat heute die insgesamt 1,7 Millionen Be-
schäftigten der Pflege. Über die berufliche Interessenvertretung hinaus ist der Einsatz für 
eine nachhaltige, qualitätsorientierte Versorgung der Bevölkerung oberstes Anliegen des 
Deutschen Pflegerats. 
 
Präsidentin des Deutschen Pflegerats ist Christine Vogler. Vize-Präsidentinnen sind Irene 
Maier und Annemarie Fajardo. 
 
Mitgliedsverbände des DPR: 
 
- Arbeitsgemeinschaft christlicher Schwesternverbände und Pflegeorganisationen e.V. (ADS) 
- AnbieterVerband qualitätsorientierter Gesundheitspflegeeinrichtungen e.V. (AVG) 
- Bundesverband Lehrende Gesundheits- und Sozialberufe e.V. (BLGS) 
- Bundesverband Geriatrie e.V. (BVG) 
- Bundesverband Pflegemanagement 
- Deutscher Hebammenverband e.V. (DHV) 
- Berufsverband Kinderkrankenpflege Deutschland e.V. (BeKD) 
- Bundesfachvereinigung Leitender Krankenpflegepersonen der Psychiatrie e.V. (BFLK) 
- Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK) 
- Deutsche Gesellschaft für Endoskopiefachberufe e.V. (DEGEA) 
- Deutsche Gesellschaft für Fachkrankenpflege und Funktionsdienste e.V. (DGF) 
- Deutsche Gesellschaft für Pflegewissenschaft e.V. (DGP) 
- Deutscher Pflegeverband e.V. (DPV) 
- Initiative Chronische Wunden e.V. (ICW) 
- Katholischer Pflegeverband e.V. 
- Verband der Schwesternschaften vom Deutschen Roten Kreuz e.V. (VdS) 
- Verband für Anthroposophische Pflege e.V. (VfAP) 
- Verband der Pflegedirektorinnen und Pflegedirektoren der Universitätskliniken und 

Medizinischen Hochschulen Deutschlands e.V. (VPU) 
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